Lehrplannavigator NRW Realschule Wahlpflichtfach Kunst

Klassenarbeitsbeispiel Typ IIb

Aufgabentyp:
· Klassenarbeit Typ II b
Thema der Klassenarbeit:
Der Comic als Bildergeschichte – ein Bildvergleich
Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können

· BGR3 die Wirkung von Bildausschnitt, Bildaufbau und Betrachterstandpunkt unter Verwendung von Fachbegriffen unterscheiden und deuten,
· BKP3 Layouts im Zusammenspiel von Text und Bildmitteln konstruktiv in eigenen Entwürfen verwenden.
Lernvoraussetzungen

Die Lernenden haben sich produktiv mit Comics auseinandergesetzt, indem sie durch den Einsatz wichtiger Bildmittel (Einstellungsgrößen, Ansichten/Perspektiven, Farben/Beleuchtung/Kontraste, Visualisierungsmöglichkeiten von Bewegung und Sprache, Mimik und Gestik) typische dramaturgische Wirkungen und Effekte in einem eigenen Comic umgesetzt haben (siehe Kompetenzraster). 

Rezeptiv haben die Schüler Comics mit mittelalterlichen Bildergeschichten, in Form religiöser Tafelbilder,  in Beziehung gesetzt, um so typische Merkmale des Comics hinsichtlich ihrer Wirkung sowie der dazu eingesetzten Bildmittel zu erarbeiten.  In Ansätzen konnten so auch erste Kontexte gebildet werden. Dabei haben sich die Schüler in Bildvergleichen mit der Notwendigkeit der Funktionen von Bildern auseinandergesetzt (z.B. Unterhaltung contra Aktivierung religiöser Gefühle)  und sie in gesellschaftlich-historische Kontexte eingebettet (Konsumgesellschaft contra religiös geprägte Gesellschaft). In einer Tabelle wurden typische Gemeinsamkeiten und Unterschiede dieser beiden Bildtypen erarbeitet:
Legende:

· unterstrichen: Gemeinsamkeiten
· schwarz: typische Eigenschaften mittelalterlicher Bildergeschichten

· Kursiv: typische Eigenschaften des Comics

	Inhalt/Ereignis/ Motiv
	Wirkungen
	Bildmittel

	religiöse Themen

(Bibel, Heiligengeschichten)

Geschichte von Spider-Man
	
	

	Erzählung 
	Nachvollziehbarkeit einer Geschichte (Bildergeschichte)
	· rechteckige, nebeneinanderplatzierte Register/verschiedenförmige Panels, die sich überschneiden

· Banderolen/Sprechblasen/Gedankenblasen/Lautmalerei

· Kombination aus Bild und Text

· (Simultanbilder)

	Kreuzigung als brutales Ereignis

Spider-Man als brutaler Held


	prachtvoll/würdevoll/

ruhig

brutal/schnell/

dramatisch

	· leuchtende Farben

(Lapislazuli, Blattgold, Rot als bunte Farbe) (Farbe-an-sich-Kontrast)/dunkle, kalte Farben (Warm-kalt-Kontrast), gedruckte Farben
· gleichmäßige Ausleuchtung der Szenen/Hell-Dunkel-Kontrast durch Schlaglicht (extreme Schatten, Gegenlicht, Konzentration auf den Bildschwerpunkt,) 
· wenig Mimik/extreme Mimik 

· zurückhaltende  Gestik/extreme Gestik
· immer gleiche (ständig wechselnde) Einstellungsgrößen

· immer gleiche (ständig wechselnde) Ansichten bzw. Perspektiven

· Kleiderkult/Körperkult

	Jesus, Maria,…

Spider-Man
	Wiedererkennbarkeit von Personen
	Attribute

	
	Bewegung
	Richtungsänderungen

Speedlines, Lautmalerei, Doppelungen


	Funktion
	Kontextbildung

	· Erzeugung religiöser Gefühle

· Gedächtnisstütze des neuen und alten Testaments und der Heiligengeschichten

· Unterhaltung

· Verkauf möglichst vieler Exemplare
	· religiös geprägte Gesellschaft

(ständige Angst vor dem Fegefeuer contra Gottesgnade)

· Spaßgesellschaft

· Kapitalismus

	
	

	
	


Bildvorlagen für die Klassenarbeit  
Bild 1 (Comic)

z.B. Bunn Cullen, Edwards Neil: Spider–Man, S. 63, Marvel 2012
[image: image1.jpg]



Bild 2 (Altarbild)

z.B. Conrad von Soest „Wildunger Altar“
Gemeinfreie Abbildung unter https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=159062

Aufgabenblatt
Klassenarbeit zum Thema „Vom Altarbild zum Comic – Bildmittel in Bildergeschichten“

Name: ________________________________________________

Datum: ______________________________________________

Denke in dieser Arbeit daran, möglichst Fachbegriffe zu benutzen, die wir im Unterricht benutzt haben.

Zeit: 45 Minuten
1.) Was sind Comics? Nenne wesentliche Merkmale eines Comics in Bild 1!

2.) Betrachte nun den Comic (Bild 1) und das Altarbild (Bild 2) aus dem Mittelalter. Beschreibe die Wirkungen der beiden Bilder und  vergleiche sie miteinander! 

3.) Nun nur noch zum Comic: Beschreibe die Bildmittel, mit denen die in Aufgabe 2 beschriebene  Bildwirkung erzeugt wird!

Beziehe dich auf   

a) Bildausschnitt und Betrachterstandpunkt,
b) Bewegungsdarstellungen,
c) Farben ,
d) Licht / Beleuchtung .
4.) Bildergeschichten an sich sind keine moderne Erfindung. Vergleiche den Comic (Bild 1) zum Bild aus dem Mittelalter (Bild 2)! Erkläre bei beiden Bildern, wozu sie gemacht wurden und in welchem Umfeld sie entstanden sind!
5.) Vergleiche den Text im Comic mit der Banderole im Altarbild. 

Musterlösung und Bewertung
	Aufgabe
	mögliche Lösungen
	mögliche Punkte

	1.) Was sind Comics? Nenne wesentliche Merkmale eines Comics in Bild 1!
	Comics sind Bildergeschichten (2), die in mehreren Einzelbildern (1)  (Panels) geschildert werden. Typisch für Comics sind die Kombinationen aus Bild und Text in Form von Sprechblasen und Gedankenblasen. (2)
	(5)

	2.) Betrachte nun den Comic (Bild 1) und das Altarbild (Bild 2) aus dem Mittelalter. Beschreibe die Wirkungen der beiden Bilder und  vergleiche sie miteinander!
	Der Comic  wirkt dynamisch (5) (beschrieben z.B. als „dramatisch, hektisch und brutal“) auf den Betrachter als die Kreuzigungsszenen in der mittelalterlichen Darstellung.

Obwohl die Kreuzigung ein sehr brutales Ereignis war, wirkt sie in der mittelalterlichen Darstellung  u.a. durch den Einsatz der „prachtvollen“ Farben  und der zurückhaltenden Körperhaltungen  der Dargestellten nicht abschreckend brutal  auf den Betrachter. (5)
	(10)

	
	Weitere oben nicht erfasste aufgabenbezogene Leistung
	(4)

	3.) Nun nur noch zum Comic: Beschreibe die Bildmittel, mit denen die in Aufgabe 2 beschriebene  Bildwirkung erzeugt wird!

Beziehe dich auf   

a)
Bildausschnitt und Betrachterstandpunkt

b)
Bewegungsdarstellungen

c)
Farben 

d)
Licht / Beleuchtung
	Analyse der Bildmittel:

a) Bildausschnitt und Betrachterstandpunkt

Durch den ständigen Wechsel von Frosch-, Vogel- und Normalperspektive (P2,4,6) (3), so wie der wechselnde Blick auf Spider-Man und dann wieder auf seinen Gegner (3) sowie der ständige Wechsel in den Einstellungsgrößen (Detail (P2), Totale (P3), Amerikanisch (P2), Frontal, Profil) (3) wird Unruhe, Hektik und Dramatik erzeugt. 

Der Betrachter bekommt durch diese verschiedenen Ansichten aber auch einen möglichst genauen Überblick über diese Szene, da er die Personen und ihre Umgebung aus mehreren Perspektiven (2) gleichzeitig beobachten kann. So kann er sich in die Situation hinein fühlen,  so dass Spannung erzeugt wird. 

Spider-Man wird im Gegensatz zu seinem Gegner meistens aus der Froschperspektive (2) gezeigt, so dass er uns und seinem Gegner körperlich überlegen erscheint, da wir von unten nach oben gucken.
b) Bewegungsdarstellungen

Durch Speedlines (2) und ständiges Wechseln der Körperhaltung (2) von Panel zu Panel, durch die starke Richtungsänderungen (2) entstehen, wird Bewegung und damit Hektik erzeugt.

c) Farben

Spider-Man fällt in seinem roten Anzug in besonderer Weise auf, da Rot eine Signalfarbe ist und sehr unruhig wirkt (2). In den eher dunkel gehaltenen Bildern (1) herrschen der Warm-Kalt-Kontrast (1) und der Hell-Dunkel-Kontrast (1)vor.

d) Licht/Beleuchtung 

Lange Schattenwürfe (P 5) (2) und Gegenlichtdarstellungen (P 6)  (2) dramatisieren  die Szene.
Die Bildschwerpunkte (z.B. der Faustschlag)  werden durch eine Art grelles Scheinwerferlicht (2) hervorgehoben. 
	(13)
(6)

(5)

(6)

	
	Weitere oben nicht erfasste aufgabenbezogene Leistung
	(6)

	4.) Bildergeschichten an sich sind keine moderne Erfindung. Vergleiche den Comic (Bild 1) zum Bild aus dem Mittelalter (Bild 2)! Erkläre bei beiden Bildern, wozu sie gemacht wurden und in welchem Umfeld sie entstanden sind.

	Ein Vorläufer des Comics sind z.B. Altarbilder Bildergeschichten des Mittelalters (1). Gemeinsam ist, dass auch hier Geschichten oft in mehreren „Panels“ (Registern) erzählt werden (1). Die Bildergeschichten des Mittelalters stellen jedoch, im Unterschied zum Comic, meistens religiöse  Inhalte dar (1). Mittelalterliche Darstellungen sollten religiöse Gefühle (1) hervorrufen und waren oft (in der einfachen Gemeinde) für ein Publikum gedacht, das nicht lesen (1) konnte. Die dargestellten Geschichten sollten so für die vielen Analphabeten eine Gedächtnisstütze (1) sein.

 Comics sollen im Gegensatz dazu in erster Linie unterhalten (Humor, Spannung, usw.) (1). Dem Verlag geht es darum, möglichst viele Auflagen zu verkaufen (1).
	(8)

	
	Weitere oben nicht erfasste aufgabenbezogene Leistung
	(4)

	5.) Vergleiche den Text im Comic mit der Banderole im Altarbild  (Schrift, Sprache und ihre Rolle im Bild)!
	Texte in der mittelalterlichen Kunst waren meist lateinische Zitate (1) aus der Bibel, die auf vornehmen Banderolen  geschrieben waren, die die Bilder noch prachtvoller (1) erscheinen ließen. Wahrscheinlich handelt es sich in dieser Darstellung um einen Spruch aus der Bibel.
Im Comic werden kurze Sätze in einer aggressiven  Alltagsprache benutzt. Weiße Sprechblasen (1) und Gedankenblasen (1) grenzen sich klar vom Hintergrund ab und sind vor und nicht im Bild wie die Banderole (1). 
	(5)

	
	Weitere oben nicht erfasste aufgabenbezogene Leistung
	(4)

	Darstellungsleistung
	
	(2)

	Gesamtleistung
	
	60


